
Anmeldung zur Fortbildung 
 

Transgenerationale Traumaweitergabe 

 
am 21. Mai 2015 von 10:00 - 17:00 Uhr 

 

Veranstalterin: 
b i f f  Lübeck e.V.: Tel.: 0451 7060202 - Fax: 0451 7060203 
Email: info@biff-luebeck.de, www.biff-luebeck.de 
 
Veranstaltungsort: 
Jugendherberge Lübeck, Am Gertrudenkirchhof 4, 23568 Lübeck 
 
Kosten 125,- € inkl. Mittagessen und Getränke 
Die Teilnahmegebühr in Höhe von 125,- € habe ich auf das Konto der  
biff e.V., Sparkasse zu Lübeck, IBAN: DE67 2305 0101 0001 0640 70 
BIC: NOLADE21SPL überwiesen. 
 
Name:  _______________________________ 
 
Einrichtung:  _______________________________ 
 
Straße:  _______________________________ 
 
Ort:  _______________________________ 
 
Email:            _______________________________ 
 
Telefon tagsüber:  _______________________________ 
 
Mittagessen:          vegetarisch                   mit Fleisch  
 
 

Datum        Unterschrift 
 
 
DIE ANMELDUNG WIRD ERST NACH EINGANG DER  
TEILNAHMEGEBÜHR VERBINDLICH –TeilnehmerInnenbegrenzung- 
Eine verbindliche Anmeldebestätigung erhalten Sie ca. 14 Tage vor Beginn der Fort-
bildung 
 
Bei Absage ab 14 Tage vor Beginn der Fortbildung ist keine Rückerstattung der Teil-
nahmegebühr möglich, es sei denn, es wird ein/e ErsatzteilnehmerIn gestellt. 

 

 

 

 
 

 

Transgenerationale  

Traumaweitergabe 
 

Wie unverarbeitete Traumata der Eltern  
sich auf Kinder auswirken  

– Unterstützungsmöglichkeiten und Chancen  
 

 
Fortbildung mit Regina Sänger und Margarete Udolf  

Bremer Institut für Traumapädagogik  

 

am 21. Mai 2015 

mailto:info@biff-luebeck.de


Transgenerationale Traumaweitergabe 
 

Wie unverarbeitete Traumata der Eltern sich auf Kinder  

auswirken – Unterstützungsmöglichkeiten und Chancen  

 

In der sozialpädagogischen Arbeit wird oft beobachtet, dass Ge-

walt und Vernachlässigung von Generation zu Generation weiter 

gegeben werden. Unverarbeitete (Kindheits-)Traumata,  

Kriegserfahrungen oder Migration und Flucht der Eltern können 

zu posttraumatischen Erkrankungen und im Erwachsenenalter 

bis hin zu psychiatrierelevanten Persönlichkeitsstörungen und 

Suchtproblematiken führen.  

 

Darüber hinaus beeinträchtigen typische Traumafolgen wie z.B. 

mangelnde Impulskontrolle bei Wut und Ärger, Angst- und Pa-

nikreaktionen oder dissoziative Zustände oft auch die Erzie-

hungs- und Bindungsfähigkeit und können somit die Grundlage 

für Misshandlungen und Vernachlässigung eigener Kinder dar-

stellen. Viele betroffene Kinder übernehmen auch schon früh 

Verantwortung für ihre Eltern und sorgen für sie beziehungsweise 

oft auch für die ganze Familie. 

 

Durch elterliche Misshandlung traumatisierte Kinder haben unter 

diesen Umständen kaum die Chance, das Erlebte zu verarbeiten. 

Angst, Geheimnisse sowie dissoziative Dynamiken prägen die 

Familienstruktur und die Fachkräfte laufen Gefahr, sich zu ver-

stricken.  

 

 

Nach einer Einführung zur Entstehung von Traumatisierungen 

werden die verschiedenen Wege dargestellt, auf denen Trau-

mata in Familien weitergegeben werden.  

 

Vor dem Hintergrund der besonderen individuellen und familiären 

Dynamik einerseits und den Grundsätzen traumapädagogischer 

Arbeit andererseits werden wir danach mit den TeilnehmerInnen 

hilfreiche Strategien für die kleinschrittige Arbeit mit den Eltern 

sowie Unterstützung für die Kinder entwickeln und erproben. 

 

Hinweise zur Kindeswohlsicherung in betroffenen Familien run-

den die Fortbildung ab. 

 
 
Referentinnen: 
 
Regina Sänger, Dipl.-Psychologin und Gestalttherapeutin, und  
Margarete Udolf, Dipl.-Psychologin und Fachberaterin für Psychotrau-
matologie, leiten das Bremer Institut für Traumapädagogik. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Eine rechtzeitige Anmeldung wird empfohlen,  
da die TeilnehmerInnenzahl begrenzt ist. 

 


